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Paul Schliefsteiner
EDITORIAL
2. NOVEMBER 2020 – TERROR IN WIEN
NOVEMBER 2, 2020 – TERROR IN VIENNA

„Wenn die Welt untergeht, dann ziehe ich nach 
Wien. Dort passiert alles zehn Jahre später.“

Mit diesem Zitat, das Karl Kraus1 zugeschrieben 
wird, drückt der „gelernte Österreicher“ zugleich 
Resignation und Sentimentalität aus. Resignation 
über die (angebliche!) Rückständigkeit seiner Hei-
mat im Vergleich zu fortgeschritteneren Teilen der 
Welt. Sentimentalität darüber, dass „Wien Wien 
bleibt“ (und Österreich Österreich) und egal, wie 
schnell sich die Welt ändert, hier noch vieles so ist, 
„wie es früher war…“

Dies galt bis zum Anschlag vom 2. November 
2020 in Wien bis zu einem gewissen Grad eben-
so für den Umgang mit Terrorismus. Der Diskurs 
darüber und zu angrenzenden Themen wurde zwar 
teils äußerst kontroversiell geführt, aber Anschlä-
ge, wie sie andere europäische Großstädte in den 
letzten Jahren immer wieder erlebt hatten, sah der 
überwiegende Teil der Bevölkerung und der Poli-
tik nicht wirklich als unmittelbare, reale Gefahr.2 
Einige Protagonisten der heimischen radikal-is-
lamischen, jihadistischen Szene – wie Mohamed 
Mahmoud, von dem man annimmt, dass er inzwi-

“When the world ends, I’ll move to Vienna. 
That’s where everything happens ten years later.”

With this quote, attributed to Karl Kraus,1 the 
“learned Austrian” expresses resignation and 
sentimentality at the same time. Resignation 
about the (alleged!) backwardness of his home-
land compared to more advanced parts of the 
world. Sentimentality about the fact that “Vienna 
remains Vienna” (and Austria remains Austria) 
and no matter how fast the world changes, much 
here still remains the same “as it used to be...”

To a certain extent, this was equally true 
for dealing with terrorism until the attack in 
Vienna on November  2, 2020. The discourse 
on this and related topics was sometimes ex-
tremely controversial, but attacks of the kind 
that other major European cities had experi-
enced time and again in recent years were not 
really seen as an immediate, real danger by the 
overwhelming majority of both the popula-
tion and politicians.2 Some protagonists of the 
domestic radical Islamic jihadist scene – such 
as Mohamed Mahmoud, who is believed to 
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schen in Syrien getötet wurde3 – erreichten zwar 
größte mediale Aufmerksamkeit, und die Grau-
samkeit mancher ihrer Handlungen schockierte. 
Trotzdem wurde dies mehr als extreme (Rand-)
Erscheinung oder bedauerliche Auswüchse einer 
gescheiterten Integration gesehen, nicht als unmit-
telbare terroristische Bedrohung (für Österreich).4

Terroranschläge waren etwas, mit dem sich 
vornehmlich Historiker befassten: Die OPEC-
Geiselnahme, der Überfall auf den Flughafen in 
Schwechat oder der Bombenanschlag von Ober-
wart sind vor allem zeitgeschichtlich und politisch 
Interessierten ein Begriff. Aber der Terrorismus ge-
genwärtiger Ausprägung, bei dem ein Einzeltäter 
oder kleine Gruppen – möglicherweise sogar ohne 
(formale) Verbindung zu einer Organisation bzw. 
einem Netzwerk – wahllos Menschen auf der Stra-
ße töten, das war etwas, das scheinbar nur „draußen 
in der Welt“ passierte. Nicht in Österreich.

Seit dem 2. November 2020 ist nun leider auch 
die Alpenrepublik in dieser Gegenwart angekom-
men. Bei dem Attentat handelt es sich, wenn man 
die Zahl seiner Opfer betrachtet, um eines der 
schwersten seit dem Beginn der Zweiten Repub-
lik. Die Vorgehensweise, automatische Waffen an 
einem belebten Ort einzusetzen, hat es seit der ers-
ten Hälfte der 80er Jahre hierzulande nicht mehr 
gegeben. Insgesamt betrachtet handelt es sich bei 
dem Anschlag daher sicher um ein historisches Er-
eignis, das in normalen Zeiten fraglos das Potenzial 
gehabt hätte, unmittelbar zu einer politischen Zäsur 
zu werden und die kollektive Psyche der österrei-
chischen Gesellschaft zu beeinflussen, wenn nicht 
sogar zu prägen. Doch die Zeiten sind weit davon 
entfernt, normal zu sein: Während der Corona-Pan-
demie stellt der Terroranschlag in Wien zwar eine 
weitere Schreckensnachricht dar, er entfaltet aber 
scheinbar nur geringe Auswirkungen. Mutmaßlich 
vor allem deshalb, weil das Attentat am Vorabend 
des zweiten harten Lockdowns, während eines 
immer noch stetig ansteigenden Infektionsgesche-
hens, verübt wurde und das Leben im Land sich 
also bereits im verschärften Krisenmodus abspiel-
te. Ob und welche Spuren der Anschlag trotzdem 
in der kollektiven Psyche Österreichs hinterlassen 
hat, wird wohl erst – wenn überhaupt – mit einigem 
Abstand klar werden.

Unmittelbar zeichnet sich jedoch ab, dass der 
2.  November 2020 die bereits angekündigte Re-
form des Bundesamtes für Verfassungsschutz und 

have since been killed in Syria3 – did achieve 
the greatest media attention, and the cruelty 
of some of their actions was shocking. Nev-
ertheless, this was seen more as a dangerous 
(fringe) phenomenon or regrettable extremes 
of failed integration, not as an immediate ter-
rorist threat (to Austria).4

Terrorist attacks were something that main-
ly historians dealt with: The OPEC hostage-
taking, the attack on the airport in Schwechat 
or the bombing of Oberwart are mainly known 
to those interested in contemporary history and 
politics. But terrorism in its current form, in 
which a lone perpetrator or small groups – pos-
sibly even without a (formal) connection to an 
organization or network – kill people haphaz-
ardly on the street, was something that appar-
ently only happened “somewhere else in the 
world.” Not in Austria.

Since November 2, 2020, unfortunately, 
the Alpine Republic has now also arrived in 
this present. Considering the number of vic-
tims, the attack was one of the most serious 
since the beginning of the Second Republic in 
1945. The practice of using automatic weap-
ons in a crowded place has not been seen in 
this country since the first half of the 1980s. 
Taken as a whole, therefore, the attack is cer-
tainly a historic event that, in normal times, 
would unquestionably have had the potential 
to become an immediate political watershed 
and influence, if not shape, the collective 
psyche of Austrian society. But times are far 
from normal: During the COVID-19 pandem-
ic, the terrorist attack in Vienna represents yet 
another piece of horrifying news, but it seem-
ingly unfolds with little impact. Presumably, 
this is mainly because the attack was carried 
out on the eve of the second hard lockdown, 
during a still steadily increasing incidence 
of infection, and thus life in the country was 
already in heightened crisis mode. Whether 
and which traces the attack nevertheless left 
in Austria’s collective psyche will probably 
only become clear – if at all – after some time 
has passed.

What is immediately apparent, however, 
is that November 2, 2020, will once again ac-
celerate the already announced reform of the 
Federal Office for the Protection of the Con-
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Terrorismusbekämpfung (BVT) – das schon seit 
Jahren nicht aus den Schlagzeilen herauskommt 
– noch einmal beschleunigen und wohl inhaltlich 
mitprägen wird. Infolge des Anschlags wurden 
schnell Vorwürfe laut, das Bundesamt und das 
Wiener Landesamt (LVT) hätten den Anschlag ver-
hindern können, wenn sie rechtzeitig auf Informa-
tionen, insbesondere aus der benachbarten Slowa-
kei, reagiert hätten. Das Geschehen wird daher mit 
ziemlicher Sicherheit einschneidend verändern, 
wie Intelligence in Österreich gedacht und gehand-
habt wird. Und es wird aller Voraussicht nach die 
zukünftige Ausgestaltung des Staatsschutz- und 
Nachrichtendienstwesens der Republik mitprägen. 
Es bleibt zu hoffen, dass dieses Neu- und Umden-
ken auch ein Mitdenken und Miteinbeziehen der 
Forschung zu Geheim- und Nachrichtendiensten 
(Intelligence Studies), aber auch Terrorismusfor-
schung (Terrorism Studies), als akademische Fach-
disziplinen beinhaltet.

Festzuhalten ist allerdings, dass bereits vor der 
Bluttat verschiedene Stellen Interesse an ACIPSS 
und seiner Arbeit bekundet haben und bestrebt 
sind, unterstützend zu wirken. So beschloss die 
Steiermärkische Landesregierung am 2. Juli 2020, 
unsere Arbeit durch eine direkte Förderung zu 
unterstützen. Der zuständigen Landesrätin Frau 
MMag.a Barbara Eibinger-Miedl und der gesamten 
Landesregierung sei daher an dieser Stelle noch-
mals explizit hierfür gedankt.

In den österreichischen Intelligence Studies tut 
sich auch sonst einiges: So dürfen wir Frau Pro-
fessorin Barbara Stelzl-Marx, Mitherausgeber Die-
ter Bacher sowie allen Kolleginnen und Kollegen 
am Ludwig-Boltzmann-Institut für Kriegsfolgen-
forschung (BIK) herzlich dazu gratulieren, dass 
der österreichische Wissenschaftsfonds FWF ihr 
internationales Forschungsprojekt „Die Aktivitä-
ten tschechoslowakischer Nachrichtendienste in 
Österreich im zentraleuropäischen Kontext 1948-
1960. Netzwerke – Operationen – Wirkung“ (FWF 
P-33220 G) fördert. Das Projekt wird in Koopera-
tion mit dem Institut für Geschichte der Universität 
Graz durchgeführt und genauere Einblicke in die 
Aktivitäten der tschechoslowakischen Nachrich-
tendienste in Österreich gewähren.5 Außerdem 
wurde ein Beitrag von Kollegen Bacher über die 
Einschätzungen britischer Dienste zum General-
streik im September/Oktober 1950, insbesondere 
zur Rolle der Sowjetunion, im weltweit angesehe-

stitution and Counterterrorism (Bundesamt für 
Verfassungsschutz und Terrorismusbekämp-
fung; BVT) – which has notoriously been in 
the headlines for years – and will probably 
shape also the content of said reforms. In the 
wake of the attack, accusations were quickly 
raised that the Federal Office and its Vienna 
Provincial Office could have prevented the at-
tack if they had reacted in time to available in-
formation, especially from neighboring Slova-
kia. The event will therefore almost certainly 
incisively change how intelligence is thought 
about and handled in Austria. It will also, in all 
likelihood, help shape the future of the Repub-
lic’s state protection and intelligence system. 
It is to be hoped that this new way of thinking 
and rethinking will also include research on 
intelligence and intelligence services (Intelli-
gence Studies), as well as Terrorism Studies, 
as academic disciplines.

It should be noted, however, that even be-
fore the bloody deed, various institutions had 
expressed interest in ACIPSS and its work 
and were doing their best to provide support. 
Thus, the Styrian government decided on July 
2, 2020, to support our work through direct 
funding. We would like to take the opportunity 
to explicitly thank the responsible provincial 
councilor, Ms. Barbara Eibinger-Miedl, and 
the entire provincial government.

In general there is also a lot going on in 
Austrian Intelligence Studies: We would like 
to congratulate Professor Barbara Stelzl-Marx, 
co-editor Dieter Bacher and all colleagues at 
the Ludwig Boltzmann Institute for Research 
on the Consequences of War (BIK) on the fact 
that the Austrian Science Fund FWF is fund-
ing their international research project “The 
Activities of Czechoslovak Intelligence Ser-
vices in Austria in a Central European Context 
1948-1960. Networks – Operations – Impact” 
(FWF P-33220 G). The project will be carried 
out in cooperation with the Institute of His-
tory at the University of Graz and will provide 
more detailed insights into the activities of the 
Czechoslovak intelligence services in Austria.5 
In addition, a paper by Dieter Bacher on Brit-
ish services’ assessments of the September/
October 1950 general strike, particularly the 
role of the Soviet Union, was published in the 
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world-renowned International Journal of In-
telligence, Security, and Public Affairs.6

While new things began, others were fi-
nalized and bore fruit in 2020: Namely, an 
ACIPSS research project supported by the Fu-
ture Fund of the Republic of Austria (Project 
No. P14-1658) and the Jubilee Fund of the 
Austrian National Bank (Project No. 16356). 
The study “Austrian Exiles in U.S. Army In-
telligence: A Collective War Biography of the 
‘Ritchie Boys’” resulted in the publication of 
two monographs, Camp Ritchie and Its Aus-
trians. German-Speaking US Army Interroga-
tors in World War II (Vienna 2020) by Robert 
Lackner and The Psycho Warriors From Camp 
Sharpe. Austrians as Combat Propagandists of 
the U.S. Army in World War II (Vienna 2020) 
by Florian Traussnig [titles translated from 
German]. This was the longest and most exten-
sive ACIPSS project to date.

ACIPSS member Stefan Rastl impressively 
proved that even individuals without institu-
tional ties can open up new sources and ad-
vance the state of knowledge of our discipline 
out of pure scientific curiosity and pleasure in 
research: He intensively studied the archives 
of the American Defense Harvard Group, in 
which several exiled Austrians such as Hans 
Kelsen or Ferdinand Czernin were active dur-
ing World War II and cooperated with the OSS. 
Rastl was able to publish the results of his 
research under the title “Harvard and the Of-
fice of Strategic Services. An Academic Con-
tribution to a Free and Independent Austria” 
[title translated from German] in the presti-
gious journal Beiträge zur Rechtsgeschichte 
Österreichs.7 The article is freely available at 
the address referred to in the endnote and was 
reviewed very positively by Professor Oliver 
Rathkolb, one of Austria’s most renowned con-
temporary historians, in the weekly newspaper 
Falter.8

ACIPSS researcher Thomas Riegler pub-
lished the essay “The Spy Story Behind The 
Third Man” in the Journal of Austrian-Amer-
ican History.9 This should be of particular in-
terest to our English-speaking readers, as it 
is the English version of his contribution to 
the focus issue “The Third Man” (JIPSS 12, 
No. 2/2018). The text is freely available on 

nen International Journal of Intelligence, Security, 
and Public Affairs publiziert.6

Während Neues beginnt, kam anderes 2020 
zum Abschluss und trug Früchte: Namentlich ein 
ACIPSS-Forschungsprojekt, das der Zukunftsfonds 
der Republik Österreich (Projektnr. P14-1658) und 
der Jubiläumsfonds der Österreichischen National-
bank (Projektnr. 16356) förderten. Die Studie „Ös-
terreichische Exilanten im Nachrichtendienst der 
US-Armee: Eine kollektive Kriegsbiographie der 
,Ritchie Boysʻ“ mündete in die Publikation zweier 
Monographien: Camp Ritchie und seine Österrei-
cher. Deutschsprachige Verhörsoldaten der US-Ar-
mee im Zweiten Weltkrieg (Wien 2020) von Robert 
Lackner und Die Psychokrieger aus Camp Sharpe. 
Österreicher als Kampfpropagandisten der US-Ar-
mee im Zweiten Weltkrieg (Wien 2020) von Florian 
Traussnig. Es handelte sich um das bisher längste 
und umfangreichste ACIPSS-Projekt.

Dass auch einzelne Personen ohne institutionel-
le Anbindung aus reiner wissenschaftlicher Neugier 
und Freude am Forschen neue Quellen erschließen 
und den Wissensstand unserer Disziplin voran-
bringen können, bewies ACIPSS-Mitglied Stefan 
Rastl eindrücklich: Er setzte sich intensiv mit dem 
Archiv der American Defense Harvard Group aus-
einander, in der während des Zweiten Weltkriegs 
mehrere Exil-Österreicher wie Hans Kelsen oder 
Ferdinand Czernin aktiv waren und mit dem OSS 
zusammenarbeiteten. Die Ergebnisse seiner For-
schung konnte Rastl unter dem Titel „Harvard und 
das Office of Strategic Services. Ein akademischer 
Beitrag zu einem freien und unabhängigen Öster-
reich“ in der angesehenen Fachzeitschrift Beiträge 
zur Rechtsgeschichte Österreichs veröffentlichen.7 
Der Artikel ist unter der Adresse in der Endnote frei 
abrufbar und wurde von Professor Oliver Rathkolb, 
einem der renommiertesten Zeitgeschichteforscher 
Österreichs, in der Wochenzeitung Falter äußerst 
positiv besprochen.8

ACIPSS-Forscher Thomas Riegler publizier-
te im Journal of Austrian-American History den 
Aufsatz „The Spy Story Behind The Third Man“.9 
Dies dürfte insbesondere für unsere englischspra-
chigen Leser interessant sein, denn dabei handelt es 
sich um die englische Fassung seines Beitrags zum 
Schwerpunktheft „Der Dritte Mann“ (JIPSS 12, Nr. 
2/2018). Der Text ist im Internet über den Link in 
der Endnote frei zugänglich. Aber auch für jene, 
die Rieglers JIPSS-Text auf Deutsch gelesen ha-
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the Internet via the link in the endnote. But it 
may also be of interest to those who have read 
Riegler’s JIPSS text in German: The author 
has substantially expanded his research and in-
cluded new sources.

Riegler, of course, as one of the experts on 
intelligence and terrorism in Austria, has been 
particularly in demand in recent weeks. Nev-
ertheless, he was again able to contribute to 
this issue: Together with Gerhard Sälter, head 
of the Berlin Wall Foundation’s Research and 
Documentation Department, he wrote the arti-
cle that inspired the cover of this issue. Riegler 
and Sälter analyze the interplay between Na-
tional Socialist-oriented organizations or 
groups and the secret services as well as politi-
cal parties in post-war Austria in the former’s 
attempt to regain or maintain political influ-
ence. The article by Daniela Peterka-Benton 
and Bond Benton also deals with right-wing 
groups, more precisely with their clothing and 
how this is used as a sign of identification. 
While some companies use this kind of cloth-
ing consciously, other brands are framed in a 
way that they do not want, and even actively 
oppose and fight against.

In their contribution, Cordula Simon and 
Stefan Auer deal with a different kind of fram-
ing: they question how science functions or is 
supposed to function behind media represen-
tation. Their reflections focus on the leaked 
“Framing Manual” of the Arbeitsgemeinschaft 
der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten 
der Bundesrepublik Deutschland (ARD) (i.e. 
Germany’s community of public broadcasting 
stations) and the question of the tension be-
tween this technique and classical propaganda. 
Also about media, but more about the trans-
formation from one medium to another, is the 
contribution of Bernhard Valentinitsch: He ex-
amines how Graham Greene’s 1978 novel The 
Human Factor was filmed the following year 
under the direction of Otto Preminger and how 
the film adaptation and the book differ.

ACIPSS veteran Oliver Plauder in his article 
deals with a still current, genuinely European 
terrorism, namely that related to the Northern 
Ireland conflict. To this day, not all actors are 
willing to accept a divided Ireland; the New 
Irish Republican Army is considered the most 

ben, mag er von Interesse sein: Der Autor hat seine 
Forschung substanziell erweitert und neue Quellen 
inkludiert.

Riegler war natürlich als einer der Experten für 
Nachrichtendienstwesen und Terrorismus in Ös-
terreich in den letzten Wochen besonders gefragt. 
Dennoch konnte er zu dieser Ausgabe wieder etwas 
beisteuern: Zusammen mit Gerhard Sälter, dem 
Leiter der Abteilung Forschung und Dokumentati-
on der Stiftung Berliner Mauer, verfasste er jenen 
Beitrag, der das Cover dieser Ausgabe inspirierte. 
Riegler und Sälter analysieren das Wechselspiel 
zwischen nationalsozialistisch orientierten Orga-
nisationen bzw. Gruppen und den Geheimdiensten 
sowie politischen Parteien im Nachkriegsösterreich 
beim Versuch Ersterer, wieder politischen Einfluss 
zu erlangen bzw. diesen zu erhalten. Ebenfalls mit 
rechten Gruppen, genauer mit deren Kleidung und 
wie diese als Identifikationsmerkmal verwendet 
werden, befasst sich der Beitrag von Daniela Pe-
terka-Benton und Bond Benton. Während manche 
Firmen derartiges durchaus bewusst bedienen, wer-
den andere Marken dadurch auf eine Art und Weise 
geframt, die sie eigentlich nicht wünschen, ja sogar 
aktiv ablehnen und teilweise bekämpfen.

Cordula Simon und Stefan Auer befassen sich in 
ihrem Beitrag mit einer anderen Art des Framing: 
Sie hinterfragen, wie die Wissenschaft hinter medi-
aler Repräsentation funktioniert bzw. funktionieren 
soll. Im Mittelpunkt ihrer Betrachtungen stehen das 
geleakte „Framing Manual“ der Arbeitsgemein-
schaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstal-
ten der Bundesrepublik Deutschland (ARD) und 
die Frage des Spannungsverhältnisses zwischen 
dieser Technik und klassischer Propaganda. Eben-
falls um Medien, aber mehr um die Transformation 
von einem Medium in ein anderes, geht es im Bei-
trag von Bernhard Valentinitsch: Er untersucht, wie 
Graham Greenes Roman The Human Factor von 
1978 im Jahr darauf unter der Regie von Otto Pre-
minger verfilmt wurde und wie sich Filmadaption 
und Buch unterscheiden.

ACIPSS-Urgestein Oliver Plauder setzt sich in 
seinem Artikel mit einem immer noch aktuellen, 
genuin europäischen Terrorismus, nämlich jenem 
im Zusammenhang mit dem Nordirlandkonflikt, 
auseinander. Bis heute sind nicht alle Akteure ge-
willt, ein geteiltes Irland hinzunehmen; die Neue 
Irisch-Republikanische Armee gilt als die gefähr-
lichste dieser Gruppen. Einem Separatismus ande-
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dangerous of these groups. Dmitry V. Shlapen-
tokh deals with a different kind of separatism: 
He examines radicalized Islamic converts as 
a problem of Russian security and counterter-
rorism. According to the author’s analysis, Is-
lam, or rather its radical interpretation, has in 
a certain sense replaced radical Marxism and 
generally the socialist worldview of the past 
among many converts, so that Russia faces 
similar problems as many other states. Etienne 
Willkomm also deals with Russia and security, 
but with the relationship between the world’s 
largest state and the European Union in the 
maritime sphere. The strategic guidelines con-
ceived by Russia and the EU in this area serve 
as the basis for his observations.

Sivan Ghasem’s counterfactual study exam-
ined the circumstances that contributed to the 
rapid rise of the “Islamic State” (IS) in Iraq. 
Her findings suggest that “De-Baathification” 
was probably the most important factor in IS’s 
success. Friedrich W. Schlomann recalls en-
counters with former German Bundesnachrich-
tendienst (BND) President Hans-Georg Wieck 
and other events during the late Cold War on 
the occasion of Wieck’s retirement from the 
public eye. In a bilingual documentary, Bene-
dikt Vogl and Andrea Thuile from the curatori-
al team of the first Austrian special exhibition 
“Espionage” provide insights into the organi-
zation of such a show and provide some im-
pressions from the exhibition.

In addition to our review section, there is 
now again a chronicle. This was actually a ba-
sic part of JIPSS, but was unfortunately dis-
continued in the early 2010s. From now on, it 
will again be included, documenting selected 
events related to intelligence and secret ser-
vices in German-speaking Central Europe, as 
well as events that seem particularly important 
or curious worldwide. The goal is not only to 
provide an overview of what happened – per-
haps some of it missed – but also to document 
starting points for future research. By making 
this section bilingual, we hope to give interna-
tional readers and researchers an insight into 
what is happening in the German-speaking 
world. We would therefore be pleased to re-
ceive information about news items and events 
that you believe should be included in the 

rer Art widmet sich Dmitry V. Shlapentokh: Er setzt 
sich mit radikalisierten islamischen Konvertiten als 
Problem der russischen Sicherheit sowie der Ter-
rorismusbekämpfung auseinander. Der Islam bzw. 
seine radikale Auslegung haben bei vielen Konver-
titen nach der Analyse des Autors in einem gewis-
sen Sinn den radikalen Marxismus und generell die 
sozialistische Weltanschauung der Vergangenheit 
ersetzt, sodass Russland vor ähnlichen Problemen 
steht wie viele andere Staaten. Ebenfalls mit Russ-
land und Sicherheit, jedoch mit dem Verhältnis 
zwischen dem größten Staat der Welt und der Euro-
päischen Union im maritimen Bereich, befasst sich 
Etienne Willkomm. Als Basis seiner Betrachtungen 
dienen die von Russland und der EU konzipierten 
strategischen Leitlinien in diesem Bereich.

Sivan Ghasem hat in ihrer kontrafaktischen Stu-
die untersucht, welche Umstände zum raschen Auf-
stieg des „Islamischen Staats“ (IS) im Irak beige-
tragen haben. Ihre Ergebnisse legen nahe, dass die 
„Entbaathifizierung“ wohl der wichtigste Faktor für 
den Erfolg des IS war. Friedrich W. Schlomann er-
innert sich anlässlich des Rückzugs des ehemaligen 
Präsidenten des Bundesnachrichtendiensts (BND) 
Hans-Georg Wieck aus der Öffentlichkeit an Begeg-
nungen mit diesem und andere Ereignisse im späten 
Kalten Krieg. In einer zweisprachigen Dokumen-
tation gewähren Benedikt Vogl und Andrea Thuile 
vom Kuratoren-Team der ersten österreichischen 
Sonderausstellung „Spionage“ Einblicke in die Or-
ganisation einer derartigen Schau und stellen einige 
Impressionen aus der Ausstellung zur Verfügung.

Neben unserem Rezensionsteil gibt es nun wie-
der eine Chronik. Diese war eigentlich ein Grund-
bestandteil des JIPSS, sie wurde aber leider Anfang 
der 2010er Jahre eingestellt. Fortan soll sie wieder 
ein Bestandteil des JIPSS sein und ausgewählte Er-
eignisse mit Bezug zu Geheim- und Nachrichten-
diensten im deutschsprachigen Mitteleuropa doku-
mentieren; außerdem Geschehnisse, die weltweit 
besonders wichtig oder kurios anmuten. Das Ziel 
ist es, nicht nur einen Überblick über das – viel-
leicht teilweise verpasste – Geschehen zu bieten, 
sondern auch Ansatzpunkte für künftige Forschun-
gen zu dokumentieren. Durch die Zweisprachigkeit 
dieses Heftteils hoffen wir, den internationalen Le-
sern und Forschern einen Einblick in das Gesche-
hen im deutschen Sprachraum zu verschaffen. Wir 
freuen uns daher über Hinweise auf Meldungen 
und Ereignisse, von denen Sie glauben, dass sie in 
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ENDNOTEN

  1 Die Aussage wird aber ebenso Gustav Mahler und anderen 
historischen Persönlichkeiten, teils auf andere Orte und 
Landschaften gemünzt, zugeschrieben.

  2 „Der rückläufi ge Trend in Hinblick auf die Häufi gkeit 
islamistischer Anschläge, der bereits 2018 zu erkennen war, 
setzte sich im vergangenen Jahr fort: Europaweit – auch in 
Österreich – ereignete sich 2019 kein größerer islamistisch 
motivierter Terroranschlag. Dennoch stellen jihadistisch 
inspirierte Anschlagsplanungen unverändert und in 
absehbarer Zeit eine der größten sicherheitspolitischen 
Herausforderungen für Europa und Österreich dar“, hieß 
es im Verfassungsschutzbericht 2019 noch im Sommer 
2020. Bundesministerium für Inneres – Bundesamt 
für Verfassungsschutz und Terrorismusbekämpfung, 
Verfassungsschutzbericht 2019 (Wien 2020), 14f.

  3 Zu Mahmoud vgl. Tamara Abu-Hamdeh, Muḥammad 
Maḥmūd: Ein globaler österreichischer Dschihadist, in: 
JIPSS 10, Nr. 1 (2016), 109-119.

  4 Dass Mahmoud und seine „Reisegefährten“ die 
Bevölkerung Syriens und des Iraks terrorisierten und von 
ihnen eine Gefahr für Leib und Leben der Menschen vor 
Ort ausging, hätte wohl niemand bestritten.

  5 Nähere Details unter: https://bik.ac.at/neues-fwf-projekt-
zu-tschechoslowakischen-nachrichtendiensten-in-
oesterreich/.

  6 Dieter Bacher, Social Unrest or „Attempted Red 
Revolution“? The Austrian General Strikes 1950 and 
the Role of Soviet Secret Services as Seen by British 
Intelligence in Austria, in: The International Journal of 
Intelligence, Security, and Public Affairs 22, Nr. 3 (2020); 
https://doi.org/10.1080/23800992.2020.1840800.

  7 Stefan Rastl, Harvard und das Offi ce of Strategic Services. 
Ein akademischer Beitrag zu einem freien und unabhängigen 
Österreich, in: Beiträge zur Rechtsgeschichte Österreichs 
10, Nr. 1 (2020), 61-86; http://dx.doi.org/10.1553/
BRGOE2020-1s61.

  8 Oliver Rathkolb, Ein Marschallplan für eine offene 
Gesellschaft, in: Falter Nr. 48 (2020), 24. Die Rezension ist 
mit freundlicher Genehmigung des Falters auf der ACIPSS-
Homepage zu fi nden.

  9 Thomas Riegler, The Spy Story Behind The Third Man, 
in: Journal of Austrian-American History 4 (2020), 1-37; 
https://doi.org/10.5325/jaustamerhist.4.0001.

ENDNOTES

  1 However, the statement is equally attributed to Gustav 
Mahler and other historical fi gures, some of them referring 
to other places and landscapes.

  2 “The downward trend with regard to the frequency of 
Islamist attacks, which was already evident in 2018, 
continued last year: across Europe – including Austria – 
no major Islamist-motivated terrorist attack occurred in 
2019. Nevertheless, jihadist-inspired attack plots continue 
to represent one of the greatest security challenges for 
Europe and Austria in the foreseeable future,” the 2019 
Report on the Protection of the Constitution stated as 
late as summer 2020 [Translation by the author]. Federal 
Ministry of the Interior – Federal Offi ce for the Protection 
of the Constitution and Counterterrorism, Report on the 
Protection of the Constitution 2019 (Vienna 2020), 14f.

  3 On Mahmoud, see Tamara Abu-Hamdeh, Muḥammad 
Maḥmūd: Ein globaler österreichischer Dschihadist, in: 
JIPSS 10, No. 1 (2016), 109-119.

  4 That Mahmoud and his “traveling companions” terrorized 
the populations of Syria and Iraq and posed a threat to the 
life and limb of the people on the ground would probably 
not have been disputed by anyone.

  5 More details at: https://bik.ac.at/neues-fwf-projekt-zu-
tschechoslowakischen-nachrichtendiensten-in-oesterreich/.

  6 Dieter Bacher, Social Unrest or “Attempted Red 
Revolution”? The Austrian General Strikes 1950 and 
the Role of Soviet Secret Services as Seen by British 
Intelligence in Austria, in: The International Journal of 
Intelligence, Security, and Public Affairs 22, No. 3 (2020); 
https://doi.org/10.1080/23800992.2020.1840800.

  7 Stefan Rastl, Harvard und das Offi ce of Strategic Services. 
Ein akademischer Beitrag zu einem freien und unabhängigen 
Österreich, in: Beiträge zur Rechtsgeschichte Österreichs 
10, No. 1 (2020), 61-86; http://dx.doi.org/10.1553/
BRGOE2020-1s61.

  8 Oliver Rathkolb, Ein Marschallplan für eine offene 
Gesellschaft, in: Falter No. 48 (2020), 24. The review can 
be found on the ACIPSS homepage courtesy of the Falter.

  9 Thomas Riegler, The Spy Story Behind The Third Man, 
in: Journal of Austrian-American History 4 (2020), 1-37; 
https://doi.org/10.5325/jaustamerhist.4.0001.

die Chronik aufgenommen werden sollten. Schrei-
ben Sie uns diesbezüglich – gerne wie immer auch 
mit allen anderen Anliegen und Vorschlägen in Be-
zug auf JIPSS – unter offi ce@acipss.com.

chronicle. Please write to us in this regard – as 
always, please feel free to send us any other 
concerns or suggestions regarding JIPSS – at
office@acipss.com.
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